
Warum Masken mit 

Kopfbänderung einen 

wirksameren Schutz bieten

Seit der SARS-CoV-2-Pandemie ist die Verwendung von FFP2-Masken 
einer großen Anzahl von Menschen weltweit vertraut geworden. In 
den letzten Jahren hat sich die Auswahl der verfügbaren Masken in 
einem wachsenden und dynamischen Markt erweitert. Dabei weisen 
die Masken am Markt unterschiedliche Qualitäten auf. Unabhängig 

von der Filterleistung besteht der größte sichtbare Unterschied 
zwischen den Masken in der Bänderung. Wie der Name sagt, werden 
Masken mit Ohrenschlaufen hinter dem Ohr befestigt. Bei Masken mit 
Kopfbänderung wird ein Band um den gesamten Kopf und Nacken 
gelegt.

EIN LEISTUNGSVERGLEICH DER DRÄGER X-PLORE® 1920 MIT 
VERSCHIEDENEN  OHRENSCHLAUFEN-MASKEN



Insgesamt wurden 25 Probanden für den 
Test rekrutiert. Die Auswahl der Probanden 
erfolgte nach den Vorgaben der ISO/TS 
16976-21. Diese Norm kategorisiert die 
Variation der Gesichts- und Kopfmaße 
innerhalb einer globalen Bevölkerung 
und ermöglicht somit eine repräsentative 
Auswahl von Probanden. Hierfür wurde das 
umfassende anthropometrische Testpanel 
von Benkana Interfaces verwendet.

PRÜFUNG DER LEISTUNGSFÄHIGKEIT
Um mögliche Leistungsunterschiede 
zwischen den Masken herauszufinden, hat 
Benkana Interfaces in Zusammenarbeit 
mit der Christian-Albrecht-Universität und 
Dräger eine wissenschaftliche Studie 
durchgeführt. In dieser Studie wurde die 
Dräger X-plore® 1920 mit sieben FFP2-
Masken mit Ohrenschlaufen anderer 
Hersteller verglichen. FFP2-Masken filtern 
mindestens 94 % der Partikel aus der Luft 
bei einer maximalen Gesamtleckage von 8 
%. Im Gegensatz zu allen anderen getesteten 
Masken verwendet die Dräger X-plore® 
1920 Bänder um den Kopf und Nacken statt 
Schlaufen, die am Ohr fixiert werden. 

 
 

OHRENSCHLAUFEN KOPFBÄNDERUNG

2 TSI® PortaCount® Model 8048, and the OSHA fit test protocol 

Die Schutzstufe 
FFP2 bedeutet eine 
Filterleistung von 
mindestens 94 %.

Das Schutzniveau der Maske hängt auch von 
der Passform ab. Daher führte jeder Teilnehmer 
zwei Fit-Tests mit jeder der acht Masken 
durch. Für den Test wurde ein Partikelzähler 
der neuesten Generation² verwendet. 
Das quantitative Verfahren sieht eine 
Partikelmessung innerhalb und außerhalb 
der zu prüfenden Maske während der 
Ausführung von verschiedenen Übungen vor 
(z.B. Vorbeugen, Sprechen, Kopfbewegung 
von Seite zu Seite und von oben nach 
unten),  die jeweils mindestens 30 Sekunden 
dauern. Um den Test zu bestehen, musste 
ein Fit-Faktor von 100 erreicht werden. Dieser  
Fit-Faktor ist das Verhältnis zwischen der 
Anzahl der außen gemessenen Partikel 
und der Anzahl der im Inneren der Maske 
gemessenen Partikel. Dieses Verhältnis 
gibt an, dass die Luft im Inneren der Maske 
100-mal weniger Schadstoffe aufweist 
als die Luft außerhalb der Maske. Ein  
Fit-Faktor von 100 bedeutet eine Leckage 
an der Dichtlinie von <1 %.

Ein Fit-Faktor
von 100
bedeutet eine
Leckage an 
der Dichtlinie 
von <1 %.

1 ISO/TS 16976-2:2015(E), Respiratory protective devices —  
Human factors — Part 2: Anthropometrics



ERGEBNISSE
Die Ergebnisse sind eindeutig: Bei vier 
der acht getesteten Masken konnte kein 
einziges positives Ergebnis erzielt werden. 
Drei Masken haben nur in einem Fall, mit 
derselben Testperson, bestanden, was einer 
Erfolgsquote von 4 % entspricht. Das Gesicht 
dieser Testperson wies allgemein vorteilhafte 
Gesichtsmerkmale für eine gute Passform 
der Maske auf: ein mittelgroßes Gesicht 
mit abgerundeten Konturen und weichem, 
fl exiblem Hautgewebe.
Bei der Dräger X-plore® 1920 konnte in 
84 % der Fälle ein positives Ergebnis er-
zielt werden. Nur bei sehr kleinen Gesich-
tern waren die Ergebnisse der Fit-Tests 
nicht zufriedenstellend. Benkana Interfaces 
führt dieses gute Ergebnis vor allem auf die 

beiden verfügbaren Größen, die Form der 
Maske und die hochwertige Polsterung im 
Nasenbereich zurück.
Weiterhin stellte die Health and Safety 
Executive (HSE), die unabhängige Behörde,
die für die Gesundheits- und Sicher-
heitspolitik und deren Durchsetzung in 
Groß britannien zuständig ist, in ihrem im 
April 2022 veröff entlichten Sicherheits-
hinweis Folgendes fest: "Neue Unter-
suchungen der HSE haben ergeben, 
dass Atemschutzmasken mit Ohrenschlau-
fen (einschließlich solcher mit Klammern 
oder anderen Be festigungsmöglichkeiten) 
nicht ausreichend schützen, wenn sie als 
dicht sitzendes Atemschutz gerät (RPE) 
ver wendet werden."³
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Neue HSE-Forschung 
hat ergeben, dass 
Masken mit Ohren-
schlaufen nicht 
ausreichend 
schützen, wenn 
sie als dicht sitzendes 
Atemschutzgerät 
genutzt werden.3

3Health and Safety Executive, Safety Notice: “Ear loop respirators/masks do not provide protection 
as tight fi tting RPE”, Bulletin number: EPD1-2022, Zitat aus dem Englischen übersetzt

16%



Dräger steht für
Technik für das
Leben. Daher 
bieten wir alle 
FFPs mit Kopf-
bändern an, 
z.B. Dräger 
X-plore® 1900.

Auch das französische nationale 
Forschungs- und Sicherheitsinstitut für die 
Prävention von Arbeitsunfällen und Berufs-
krankheiten (INRS) hat die Passform von 
sieben Masken mit Ohrenschlaufen getestet. 
In ihrer Studie waren weniger als 1 % der 
durchgeführten Fit-Tests erfolgreich. Dieses 
Ergebnis hat das INRS veranlasst, die Ver-
wendung von Masken mit Ohrenschlaufen 
als Atemschutz nicht zu empfehlen.4

Dräger steht für Technik für das Leben mit 
hohem Qualitätsanspruch. Entsprechend 
ist auch die Forschung und Produktent-

wicklung bei Dräger ausgerichtet, weshalb 
alle FFP-Masken mit Kopfbänderung aus-
gestattet werden. 
Die durchgängige, reißfeste Textilkopfbän-
derung bietet weiterhin eine sogenannte 
Drop-Down-Option: Der Träger kann bei 
kurzen Pausen nur die obere Kopfbände-
rung abnehmen. Die Maske bleibt dicht 
am Körper und ist vor Verschmutzung ge-
schützt. Zusätzlich unterstützt die durch-
gängige Bänderung den Tragekomfort, da 
die Kraft gleichmäßig über den Kopf ver-
teilt und nicht ausschließlich auf die Ohren 
ausgeübt wird. 

4 Auszug INRS, 2022

Das französische
nationale Forschungs- 
und Sicherheits-
institut (INRS) 
empfi ehlt, Ohren-
schlaufen-Masken 
nicht als Atemschutz 
zu verwenden.

Die von Benkana Interfaces und der Christian-
Albrecht-Universität durchgeführte Studie kam 
zu dem Ergebnis, dass die Dräger X-plore® 1920 
deutlich besser abschneidet als die getesteten
Masken mit Ohrenschlaufen. Dies unterstreicht 
die Ergebnisse der HSE- und der INRS-Studien,
denn die Dräger X-plore® 1920 war die einzige 
Maske mit guten Ergebnissen und die einzige 
Maske mit Kopfbänderung. 

FAZIT


